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Nach dem Frühlingshjalding brechen
zwei Ottas der Lassirer Drachen, ein
Drache der Firnglanz-Otta aus
Manrek sowie ein Schiff mit Krie-
gern der Trunkenbold-Otta aus
Elderbog bei Svafdun und der
Immanmannschaft aus Enqui zu ei-
ner “Einkaufsfahrt” in den Süden
auf. Der selbst ernannten “Jarlin von
Gandar”, Olgerda Olvarnasdottir,
Enkelin eines friedlosen Mörders,
gelingt es unerkannt, sich mit ihrem
Schiff “Schlangentod” dem Schiffs-
verband anzuschließen.

Nach Überfällen auf nostrische Schiffe
und der Kaperung einer zyklopäischen Pi-
raten-Thalukke erreichen die thorwal-
schen Schiffe das zu diesem Zeitpunkt nur
unzureichend bewehrte Drôl, das nach
kurzen, heftigen Kämpfen und der Gei-
selnahme der Magistratin und einiger Se-
natoren durch Olgerda geplündert wird.
Während die restlichen Hetleute und Ka-
pitäne wieder Kurs Firun setzen, segelt
Olgerda alleine gen Mengbilla, da sie von
der nur wenige Tage bevorstehenden An-
kunft der alanfanischen Seidenkarawane
erfahren hat.

Die “Schlangentod” trifft im
askanischen Meer auf den
Gandarer Kapitän Orgen
Tevilsson, der sich mit sei-
ner Otta “Galeerenfresser”
und einem weiteren Schiff
ebenfalls auf Kaperfahrt be-
findet. Gemeinsam erbeu-
ten sie Teile der Seiden-
karawane, die von

Mengbilla weiter
v e r s c h i f f t

wurde.

Nachdem sie, berauscht von
ihren bisherigen Erfolgen, am
Tag zuvor im Zyklopen-
archipel die horasische
Schivone “Unbeirrt” erfolg-
los angegriffen haben, über-
fallen Olgerda und Orgen die
Galeere “Seestute” der Rah-
jakirche. Sie stehlen den
Kelch der Rahja und entfüh-
ren unwissentlich den horasi-
schen Prinzen Timor, der
sich in Verkleidung an Bord
befand.
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HalHalHalHalHalAufgrund des öffentlichen Drucks stellt Staatsadmiral Gilmon

Quent eine Strafexpeditionsflotte in Grangor zusammen, be-
stehend aus den Schivonen “König Tolman”, “Grangor”,
“Methumis”, den Karracken “Fürchtenichts”, “Bleibtreu” und
den Karavellen “Terubis”, “Sewamund”, “Shumir” und
“Despiona”. Admiral Rubec von Chetoba übernimmt das Kom-
mando über das Flaggschiff “König Tolman”. Nach kurzen Ver-
handlungen mit Nostria wird deren Hauptstadt sowie Salza
als Nachschubhafen bestimmt.
Unterdessen gelingt es einigen Abenteurern im Auftrag der neu-
en belhankanischen Gräfin Fiaga ya Terdillion, Olgerda nach
Gandar zu folgen und Prinz Timor und den heiligen Kelch den
Fängen der Räuber zu entwinden und ins Horasreich zurück-
zubringen.

Die Flotte verläßt
Grangor, nicht ahnend,
daß Timor und das Hei-
ligtum bereits in Sicher-
heit sind, und nimmt
Kurs auf Salza, wo sie
neun Tage später ein-
läuft und ihre Vorräte
auffrischt.

Auf der Höhe von Kendrar versenkt die
”Despiona” quasi im Vorbeifahren die drei Ottas
von Hetmann Eldgrimm dem Langen. Eldgrimm
und die meisten seiner Leute können sich unver-
letzt retten, doch müssen sie erschöpft und waf-
fenlos mit ansehen, wie eine nostrische Streit-
macht das praktisch wehrlose Kendrar erobert.
Die vertriebenen Thorwaler ziehen sich darauf-
hin mit Unterstützung der nahegelegenen Wogen-
brecher-Otta und einigen Angehörigen der in
Thorwal beheimateten Sturmkinder-Ottajasko
auf die Ottaskin der Wogenbrecher zurück.
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Die horasische Flotte er-
reicht die Stadt Thorwal.
Admiral von Chetoba
stellt sein Ultimatum.
Die Horasier kreuzen
mit ihren Schiffen vor
der Mündung des Bodirs
und sperren den Zugang
für jedes thorwalsche
Schiff. Im Laufe des Ta-
ges verlassen die ersten
Ausländer auf ihren
Schiffen die Stadt, um
sich in Sicherheit zu
bringen.
Die nostrischen Streit-
kräfte beginnen mit der
”Rückeroberung” der
Ingvaller Marschen. Ein-
zelne Gehöfte werden
”dethorwalisiert”, die
bisherigen Bewohner
flüchten über die Gren-
ze.

Nachdem in den frühen Morgenstunden Hetmann Trondes Ver-
such, die horasische Blockade mit Brandflößen zu durchbrechen,
gescheitert ist, beginnen die Horasier mit dem Bombardement der
Stadt. Dabei sind die Angreifer in der Wahl ihrer Ziele nicht wähle-
risch: Neben strategischen Zielen wie dem Hafen, treffen die Feu-
erkugeln auch Wohnhäuser, den Großen Markt und sogar Tempel-
anlagen. Der Swafnirtempel wird schwer getroffen und brennt nie-
der.
In der infernalischen Feuersbrunst, verursacht durch Hylailer Feu-
er, kommen über 600 Menschen, darunter viele Alte, Schwache
und Kinder, ums Leben. Aberhunderte weiterer Menschen, aber
auch Zwerge und Orks, werden zum Teil schwer verwundet.
Nach der Bombardierung setzen die Horasier Segel und verlassen
unbehelligt die an vielen Stellen lichterloh brennende Stadt Rich-
tung Westen. Die hoch aufragende Qualmwolke ist über den ge-
samten Golf von Prem zu sehen. Zusammen mit den ab dem frü-
hen Nachmittag eintreffenden Schiffsbesatzungen aus den nahege-
legenen Küsten- und Inseldörfern kann man das Feuer in den spä-
ten Abendstunden endlich unter Kontrolle bringen.
Nach der Kunde vom Fall Kendrars werden in etlichen Dörfern
südlich von Thorwal Auffanglager für Flüchtlinge errichtet und die
Befestigungsanlagen verstärkt. Die Trunkenbold-Otta gemeinsam
mit 20 Kriegern aus Svafdûn auf, mit dem Vorhaben, Eldgrimm bei
der Rückeroberung Kendrars zu unterstützen.

Die horasische Flottille erreicht den
Hafen von Prem, versenkt alle dort
liegenden Schiffe und verschwindet
danach auf die offene See.
In den nächsten Tagen kümmert
man sich um die Verletzten, bessert
die Schäden am Hafen notdürftig
aus und sendet sowie Boten mit
Hilfsgesuchen in die umliegenden
Dörfer und nach Thorwal. Die er-
sten Bewaffneten treffen wenige
Tage später ein.
Die nostrischen Landstreitkräfte er-
reichen Skardan am Oberlauf des
Angra und nehmen es ohne nen-
nenswerten Widerstand. Die
Lösch- und Bergungsarbeiten in
Thorwal ziehen sich weiter hin.
Man findet weitere grausig ver-
brannte Leichen unter den Trüm-
mern.

Die Zahl der Toten wird auf über
1000 geschätzt.
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Krieger aus Svafdûn
und von der Trunken-
bold-Otta  erreichen
in den frühen Mor-
genstunden Kendrar.
Sie greifen abends das
Nordtor an, das sie
auch in Brand stecken
können. Dann aber
müssen sie der nostri-
schen Übermacht
weichen, suchen in
der näheren Umge-
bung Deckung und
versorgen ihre Ver-
wundeten.

In den frühen Morgenstunden erreichen drei Schiffe
der Sturmkinder und Hjalländer die Wogenbrecher-
Ottaskin. Ohne Verzug bricht man gen Kendrar auf.
Die drei Schiffe landen mit rund 250 schwerbewaff-
neten und aufgebrachten Männern und Frauen unter
Hetmann Eldgrimm am Strand von Kendrar und stür-
men das westliche Hafentor, während unabhängig da-
von die Krieger der Trunkenbold-Otta das Nordtor
angreifen. Nachdem das westliche Tor überwunden
ist, dringen die Krieger im Sturmangriff in Kendrar
ein und öffnen ihren Kampfgefährten das Nordtor.
Die nostrischen Streitkräfte haben die Stadt fluchtar-
tig verlassen. Am nächsten Tag machen sich die
Thorwaler an die Rückeroberung der umliegenden
Ingvaller Marschen. Diese gilt am 22. PRA als er-
folgreich beendet.

Hetmann Beorn Laskes-
son von der Premer
Sturmspeer-Otta be-
schließt, die Ottas von
der Premer Halbinsel für
einen Schlag gegen die
Horasier zu sammeln und
schickt diesbezüglich Bo-
ten aus

Da durch die überraschen-
de Bombardierung Thor-
wals und Prems fast 80
Schiffe versenkt wurden,
fehlt es überall an Schiffs-
raum. Man versucht trotz-
dem so etwas wie einen
Patrouillendienst im Golf
von Prem einzurichten, da
man nicht weiß, wohin sich
die horasische Flottille ge-
wandt hat und man neuerli-
che Angriffe fürchtet.
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Die Strafexpeditionsflotte
wird zwei Wochen nach
dem Angriff auf den
Premer Hafen westlich
der südlichen Olport-
steine gesichtet, worauf
die dort ansässigen Otta-
jaskos aufgrund der mitt-
lerweile aus Thorwal ein-
getroffenen Nachrichten
ihre Ottaskins stärker be-
festigen.

Den Beginn des Rondra-
monds als gutes Omen
nutzend, fällt unter dem
Oberkommando der
Fürstedlen Rondriane von
Sappenstiel ein neu for-
miertes nostrisches Heer
mit Kavallerieunterstü-
tzung in die Ingvaller Mar-
schen ein.
Die horasische Flotte er-
reicht abends Gandar.

Um die Thorwaler aus Kendrar in eine offene Feldschlacht zu locken, zünden
die Nostrier ein paar Bauernhöfe in der Umgebung an. Die Thorwaler, allen
voran Eldgrimm, sind  über die Brandangriffe hocherzürnt und stürmen aus der
Stadt, wo sie von dem zahlenmäßig überlegenen nostrischen Heer gestellt wer-
den. Ein Teil der Nostrier unter Führung des Prinzen Kasparbald dringt in die
praktisch unbewehrte Stadt ein. Die List erkennend, ziehen sich die Thorwaler
auf die Wogenbrecher-Ottaskin zurück und überlassen den Nostriern erneut
die Stadt.  Am nächsten Tag beginnen die nostrischen Streitkräfte mit der ”Rück-
eroberung” der Ingvaller Marschen.
Die Horasier landen auf Gandar und beginnen mit der Bombardierung und Be-
lagerung von Goldshjolmr. Zwei Tage später existieren von der
Piratensied- lung nur noch rauchende Trümmer.
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Admiral von
Chetoba nimmt for-
mell den Hafen von
Goldshjolmr in Be-
sitz und benennt
ihn um in “Neu-
Goldenhelm”. Man
findet eine verkohl-
te Leiche, auf die die
Beschreibung von
Olgerda Olvarnas-
dottir paßt, dienach
Aussage von thor-
walschen Gefange-
nen vor drei Tagen
das letzte Mal le-
bend gesehen wur-
de.

Nachrichten vom Kampf um
Gandar und die Besetzung durch die
Horasier erreichen die südlichen
Olportsteine. Hetmann Frenjar
Torstorson von den Lassirer Dra-
chen entsendet eine Nachricht an die
umliegenden Ottajaskos sowie nach
Prem, in der er dazu aufruft, die
Horasier zu vertreiben. Die Schiffe
sollensich in der Ottaskin der
Lassirer sammeln.
Das Flaggschiff und die I.Flottille
der horasischen Flotte, bestehend
aus der “Grangor”, der “Fürchte-
nichts”, der “Terubis” und der
“Despiona”, brechen auf, um

Piratennester auf
den Inseln nördlich

von Gandar aus-
zuheben.

Die gesamten Ingvaller Marschen
südlich der Linie Kendrar-Skardan-
Ingvalla sind wieder in nostrischer
Hand. Die Oberbefehlshaber der
nostrischen Streitkräfte, Prinz An-
darion und Fürstedle von Sap-
penstiel einigen sich darauf, das er-
oberte Gebiet zu halten und keine
weiteren Vorstöße gen Norden zu
unternehmen. Nach Verhandlungen
mit Hetmann Letham Lethamson
von Rovamund kommt es zum
Austausch von Kriegsgefangenen.
In Prem treffen auf den Aufrufvon
Hetman Laskesson jeweils zwei
Boote aus Aryn und Runin sowie
jeweils eine Otta aus Haitbuthar
und Tjalfsport ein, was mit einem
großen Fest in der großenHalle der
Sturmspeer-Otta gefeiert wird.

Den Zwist zweier Piratennester aus-
nutzend, erobern die “Tolman” und
die I.Flottille nach drei Tagen am 13.
RON die Insel Sorkten.
Der Aufruf aus Lassir erreicht Prem.
Der dort zusammengezogene Flotten-
verband beschließt, sich mit den
Lassirer Schiffen zu vereinen. Zwei
Tage später verlassen die Ottas Prem.

Am 14. RON kreuzt eine Flotte aus
fünf Ottas von der Insel Aso und ver-
sucht, die geringere Flottenpräsenz
vor Gjoldshjolmr auszunutzen und
den Ort zurückzuerobern. Die Pira-
ten unterliegen in der Seeschlacht im

Gandarfjord der II.
Flottille.
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Auf Lassir treffen im Laufe der Tage
zwei Schiffe der Blutrochen-Otta aus
Auril und jeweils ein Drache der
Nordsturm-Otta, der Eisvogel-Otta,
der Nebeldrachen-Otta aus Enskar so-
wie des Dorfes Santrax ein, worauf
man gemeinsam mit den am 14.RON
angekommenen Mitgliedern der Firn-
glanz-Otta euphorisch die bevorste-
hende Schlacht feiert.Die I.Flottille er-
reicht Goldenhelm. Admiral von
Chetoba erfährt dort von einem wei-
teren “Piratenjarltum” auf Aso und
Serreka.

Die Premer Flotte trifft auf Las-
sir ein. Es folgen tagelange Berat-
schlagungen über das weiter Vor-
gehen. Späher werden ausge-
sandt.
Die I.Flottille kreuzt am 22.
RON zusammen mit der “Bleib-
treu” vor Aso. Zwei Tage später
befinden sich die beiden Inseln
südlich von Gandar in hora-
sischer Hand; nach zwei weite-
ren Tagen fällt Narken am
26.RON ohne Kampf an die Er-
oberer.

Thorwalsche Krieger
aus Rybon,
Naskheim, Ardahn,
Svafdûn und dem
Jarltum Thoss errei-
chen das süd-
thorwalsche Gebiet,
um gemeinsam mit
der Trunkenbold-
Otta die in der Nähe
der vorläufigen
Grenze liegenden
Ortschaften zu  ver-
stärken.

Admiral von Chetoba verkündet offi-
ziell den Zusammenschluß der Inseln
Gandar, Aso, Serreka, Narken, Sorkten,
Dirad, Adrak, Karkis, Inirak und dem
unbewohnten Sigorast zur neuen
Horaskaiserlichen Besitzung “Firuns-
meer”.
Damit haben die Liebfelder auch im
Nordmeer eine Kolonie errobert.
Vier Tage später bricht die I.Flottille un-
ter Führung der “König Tolman” nach
Grangor auf. Die II.Flottille verbleibt
bis auf weiteres zum Schutze der neu-
en Besitztümer.

Das Hjalding von Muryt beschließt am 13. EFF eine
Strafaktion gegen die Horasier. Hetmann Torben Swaf-
nildson verweigert seine Zustimmung und mahnt zur
Vorsicht.
Die Lage in der Stadt wird gespannt.

Während ihrer Beratung über einen möglichen Angriff
auf Gandar erreicht die am 16. EFF auf Lassir versam-
melten Hetleute und Kapitäne die Nachricht vom Auf-
tauchen der I.Flottille auf Höhe der Insel. Erfüllt von
Rachegedanken beschließt man nach einer kurzen Ab-
stimmung einstimmig, die horasischen Schiffe anzugrei-
fen. In der darauffolgenden Schlacht vor Lassir gelingt
es der Blutrochen- und der Nebeldrachen-Otta zwar,
die Karavelle „Despiona“ mittels Magieeinsatz zu en-
tern, jedoch endet das Gefecht mit einer Niederlage der
thorwalschen Flotte: Ein Drittel der Schiffe wird ver-
senkt, der Rest kann mit teilweise schwersten Schäden
dem horasischen Geschützfeuer knapp entkommen.

Nach einem heftigen Streit
auf dem Hjalding von
Muryt setzt Swafnildson
durch, größere Aktionen
der Muryter auf die Zeit
nach dem Herbsthjalding
zu verschieben. Er will sich
zunächst über die gesamt-
thorwalsche Lage infor-
mieren, um keine unnöti-
gen Risiken einzugehen.
Am 24.EFF wird der Het-
mann nach dem Hjalding
von einem unbekannten
Attentäter überfallen und
lebensgefährlich verletzt.

Die I.Flottille erreicht am Tag der Heimkehr
den Hafen von Grangor und löst mit ihrem Be-
richt im ganzen Horasreich Jubel und Freude
aus.
Die Aufräumarbeiten in Thorwal und Prem
werden noch Wochen dauern. In Kendrar ha-
ben sich die Nostrianer, auf den Gandarer In-
seln die Horasier auf einen längeren Aufent-
halt eingerichtet. Die die Thorwaler haben ins-
gesamt ein Drittel ihrer Drachenschiffe verlo-
ren. Das Herbsthjalding wird um einen Monat
verschoben, Hetmann Tronde ruft zum Kriegs-
rat in die zerstörte Stadt.
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